


Madame Püdell mühevoll
hineingerollt hat. Dabei betrachtet
sie sich und summt eine Melodie.

»Hach«, unterbricht sie sich nach
einer Weile, »was bin ich
wunderhübsch! Selbst eine
Pudelfrisur kann mich nicht
entstellen.«

Okay, Leute, wir können uns
entspannen, Maluna geht es wieder
gut, und sie ist in sich selbst
verliebt, alles bestens.

Während Maluna sich bewundert,
verstummen draußen nach und
nach die Stimmen der Kinder.
Gerade verabschieden sich auch



der kleine Drache, der kleine Bär
und der kleine Zauberer
voneinander (und verabreden sich
für morgen wieder zum
Schlittenfahren, aber das hat
Maluna zum Glück gar nicht
mitgekriegt). Langsam zieht die
Dämmerung herauf, und in Malunas
Höhle wird es düster.

Die kleine Gutenacht-Fee legt
ihre Bürste zur Seite, rollt genervt
mit den Augen und entzündet die
Kerzen auf ihrem Adventskranz.

»Genau das ist so donnerdoof am
Winter, es wird mitten am Tag
dunkel«, stellt sie fest und pustet



das Streichholz aus.
»Lustig, genau das mag ich

nämlich besonders gern. Ich finde,
es ist dann immer so gemütlich im
Haus. Warum hast du eigentlich
sieben Kerzen auf dem Kranz?«

»Ich beantworte heute keine
Warum-Fragen mehr«, erwidert die
kleine Gutenacht-Fee. »Was ist
außerdem an sieben Kerzen nicht in
Ordnung?«



»Na ja, bei den Menschen gibt es
nur vier Kerzen, weil es vier
Adventssonntage gibt.«

»Siehst du hier irgendwelche
Menschen?«, fragt Maluna und
guckt streng. »Also abgesehen von
dir, und du wolltest ja sowieso
gerade gehen.« Maluna fängt



wieder an, sich zu kämmen.
»Wollte ich? Na, egal. Jedenfalls

ist bald Weihnachten, und das ist
doch das Allerbeste am Winter und
überhaupt im ganzen Jahr. Also mal
abgesehen vom Geburtstag, aber
Weihnachten …«

»Weihnachten? Was’n für’n
Weihnachten?«, fragt Maluna
erstaunt und lässt die Bürste
sinken. Jetzt sieht sie fast lustiger
aus als eben, weil nur noch die
Hälfte ihrer Frisur pudelig ist.

»Na, DAS Weihnachten! Oder
gibt’s etwa irgendwie mehrere?
Feiert ihr im Zauberwald nicht


